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Ipdmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXVI. JAHRGANG - HEFT 8 - ij. DEZEMBER 1931

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

jS^ttwjer jSjwlfadjen,

"Wir wollen als Heimatschützler vor Weihnacht bedenken, was wir unsern Kindern
schuldig sind, um sie mit guter Schweizer Art vertraut zu machen. Das Kind schenkt
seinen Spielsachen seine volle Liebe, in den bildsamsten Jahren dienen sie seinem

ständigen eifrigen Verkehr; ist es da recht, wenn wir unsere Pflicht als Eltern, Paten,
Onkel damit
erfüllt halten,
dass wir in das

neue billige
Warenhaus
laufen und

irgendwelches
jämmerliche

Zeug
zusammenramschen,

das das neue

Jahr kaum
erlebt? Und
haben wir nicht
auch Pflichten,

t
Helene Haasbauer-Wallrath. Drollige Tiere.

in Krisenzeiten
an jene Volksteile

zu denken,

die mit
der Herstellung

von
Spielsachen einen

Batzen verdienen

könnten
In Deutschland

hat vor
allem der

sächsische Heimatschutz

sich dieser

Dinge
angenommen und Spielsachen auf den Markt gebracht, die jedes Kinderherz mit Freude

erfüllen müssen; bei uns haben eine Reihe von Künstlern und Liebhabern vorzügliche
Modelle geschaffen, die wir der Vergessenheit entreissen möchten.

Wir wünschen zwar der Schweiz keine Elendsindustrie, wie wir sie in deutschen

Spielwarendörfern des Erzgebirgs und Thüringens finden. Es ist aber etwas anderes, wenn
das eifrige Schweizer Heimatwerk damit begonnen hat, in unsern Bergtälern für die

verlorenen Tage der Winterszeit auch die Herstellung guter Spielsachen einzuführen;
das macht den schulentlassenen Kindern und dem Grossätti Freude, und wenn dabei

etwas Rechtes geleistet wird, so wird dafür auch ein bescheidener Verdienst
herausschauen. Auch die Brienzer Schnitzerei hat auf diesem Gebiete Treffliches gefertigt.

Wir wünschen diesem neuen Zweig recht viel neue Blüten und Früchte und zweifeln
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Schweizer Spielsachen.

^ir vollen als rTleimsrscnür^ler vor VeiKnacKr bedenken, vas vir unsern Kinclern
sckuläig sin6, um sie mir gurer 8cnvei^er Arr verrraur ?u macnen. Das rvin6 scnenkr
«einen ZpielsacKen «eine volle I^iebe, in clen bilcisamsren ^sanren clienen sie «einem

sräncligen eifrigen VerKeKr; isr es 6a reckr, venn vir unsere ?5Iiclir als Altern, ?aren,
Onkel äamir
erfüllt nalren,
ciass vir in clas

neue billige
^arennaus
laufen uncl

irgen6velcl>es
l'ämmerliclie

^eug ^usam-
menramsclien,
cla« clas neue

lalir Kaum er-
lebr? Un6 Ka-

Ken vir nicnr
aucn?flicbren,

inrvrisen^eiren
an ^ene Volks-
reile ?u 6en-
Ken, clie mir
cler r^ersrel-
lung vonöpiel-

sacben einen

Darren verclie-

nen Könnren?
In Oeurscn-
lancl bar vor
allem clersäcri-
siscke rjeimar-
scriur? sicbäie-
ser Oinge an-

genommen uncl 8pielsaclien auf clen IvlarKr gebraebr, clie jecles Kinclerner? mir ?reuue
erfüllen müssen; bei uns naben eine Keine von rvünsrlern unc! L.iebbabern vorzügliche
^/loclelle geschaffen, clie vir cler Vergessenneir enrreissen möcnren.

'vVir vünscnen ^var cler 8cnvei^ Iceine L,Ienc!«inclusrrie, vie vir sie in cleurscnen 8piel-
varenclörfern cles Lr^gebirg« uncl l'nüringen« finclen. l^s isr aber ervas anderes, venn
clas eifrige 8cnvei?er r^eimatverk 6amir begonnen nar, in unsern öergtalern für clie

verlorenen l'age 6er ^cV/inrers^eir aucn 6ie l^ersrellung gurer 8pielsacKen einzuführen;
6as macbr clen scnulenrlassenen Kinclern un6 6em Orossärri ?reu6e, uncl venn clabei

ervas Kecbres geleisrer vir6, so vircl 6afür aucb ein bescbei6ener Ver6iensr Keraus-

scbauen. Auen 6ie örien^er 8cbnir?erei nar auf cliesem Oebiere l'refflicbes geferrigr.
^vVir vünscnen diesem neuen ^veig recbr viel neue ölüren unc! ?rücbre un6 ^veifeln
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nicht daran, dass einige der Künstler und Laien, deren Arbeiten wir heute im Bilde
zeigen, dem guten Werk ihre Arbeiten uneigennützig zur Verfügung stellen werden.
Dass wir in der Schweiz auch eine gute Spielwarenfabrik — Bucherer A.-G. in Die-
poldsau, früher in Amriswil — besitzen und dass der dortige Betrieb den jungen
Arbeiterinnen ihre Fröhlichkeit lässt, ist auch aus unsern Bildern zu ersehen.

Viele Eltern werden aber gerne die Spielsachen für ihre Kinder und mit ihnen selber

herstellen wollen, weil nichts soviel Spass macht als das Selbstgefertigte und weil es

gerade für den Kopfarbeiter eine Erholung ist, einmal etwas mit den Händen zu
leisten, besonders wenn dabei kleine Kunstwerklein entstehen, die uns die Freuden des

Erschaffens geniessen lassen. Einer unserer heutigen Mitarbeiter ist ein viel beschäftigter

Nervenarzt, der seine Freizeit für solche Dinge verwendet und dessen Modelle in
die Spielwarenindustrie Eingang gefunden haben. Er ist zu vielem von den
Spielwarenkursen angeregt worden, die seit einer Reihe von Jahren Architekt Jakob
Mumenthaler an der Basler Gewerbeschule erteilt, von dem wir einige Arbeiten wiedergeben,

die sich durch höchste Ausgeglichenheit und Einfachheit auszeichnen. Dazu
sind Projektionszeichnungen vorhanden, deren Klarheit jedem Kinde einleuchten

muss; man kann sich nichts Vorteilhafteres denken, um schon jungen Schülern die

Beziehung zwischen einer Werkzeichnung und der ausgeführten Holzarbeit
einzuprägen. Trotz aller Genauigkeit haben diese Dinge nichts von ihrem kindlichen Reiz
verloren. Und da wir gerade beim erzieherischen Wert solcher Arbeiten angelangt
sind, so verdienen auch die von der pädagogischen Vereinigung des Zürcher Lehrervereins

herausgegebenen Modellbogen hohes Lob. Da kann man aus Papier schneiden

und zusammenkleben: ein Appenzeller Bauernhaus, ein Aargauer Strohdachhaus, das

alte Gasthaus zum Rössli in Basel-Augst, das Haus zur Treib am Vierwaldstättersee,
den Hardturm bei Zürich, ein ganzes Dorf mit Kirche und Pfarrhaus; auf einem
Beiblatt finden wir Angaben über Konstruktion, Zweckbestimmung der einzelnen Teile
und andere nützliche Dinge, so dass man sich für unsere Jugend gar keinen bessern

Heimatschutzunterricht denken kann. Die Blätter tragen den Namen Edwin Morf.
Wer auf dem Gebiete der Spielsachen etwas leisten will, darf auch die Arbeiten der

Vorzeit nicht ausser acht lassen, nicht etwa um sie nachzuahmen, sondern um nicht

unter ihrer Höhe zurückzubleiben. Man findet da ganz entzückende Stücke, und die

Heimatmuseen sollten es sich zur Aufgabe machen, für künftige Zeiten zu bewahren,

was noch vorhanden ist. In Basel besteht eine reiche Sammlung alter Spielsachen im

Segerhof am Blumenrain, wo das Historische Museum ein altes Bürgerhaus, das leider
bald dem Verkehr zum Opfer fallen wird, ganz reizvoll im Stil des ausgehenden
achtzehnten Jahrhunderts eingerichtet hat. Im Basler Gewerbemuseum findet gegenwärtig
eine Ausstellung alter und neuer Puppen aller Länder statt, die wir sehr empfehlen
können. Sie dauert bis zum 27. Dezember.

In den letzten Jahren sind einige Bücher über alte Spielsachen herausgegeben worden,
die beweisen, wie dem Kunstverständigen sich hier ein neues Gebiet voller Reiz und

Humor erschlossen hat. Wer sie kennen lernen möchte, dem gibt die Redaktion der

Zeitschrift gerne Aufschluss. Albert Baur.
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nicbr claran, 6ass einige 6er rvünsrier un6 Laien, 6eren Arbeiren vir beure irn Lilcle
Zeigen, ciern guren ^/erk ibre Arbeiten uneigennür?ig ^ur Verfügung stellen ver6en.
Das; vir in 6er 8cbvei^ aucb eine gure 8pielvarenfabriK — öucberer A.-O. in Die-
po16sau, trüber in Amrisvil — besitzen un6 6a«« 6er 6ortige Verrieb cien jungen
Arbeirerinnen ibre LröblicbKeir lässr, isr aucb aus unsern Lilciern ^u erseben.

Viele Llrern vercien aber gerne 6ie 8pielsacben für ibre Kincier un6 rnir ibnen selber
bersrellen vollen, veil nicbrs soviel Zpass rnacbr als 6as 8elbsrgeferrigre un6 veil es

geracie für clen Kopfarbeiter eine Lrbolung isr, einmal ervas mir cien t^äncien ^u
leisren, bes«n6ers venn clabei Kleine KunslverKIein enrsreben, 6ie uns 6ie ?reu6en 6es

Lrscbaffens geniessen lassen. Liner unserer beurigen iVlirarbeirer isr ein viel bescbäfrig-
rer lXervenar^r, 6er seine ?rei?eir für solcbe Dinge verven6er unci clessen lVlocielle in
6ie Hpieivareninciuslrie Eingang gefun6en baben. Lr isr ^u vielem von 6en Zpiei-
varenkursen angeregt vor6en, 6ie seir einer bleibe von Labren ArcbireKr ^akob IVlu-

menrbaler an 6er Lasler (?everbescbule erreilr, von ciem vir einige Arbeiren viecler-
geben, ciie sicb clurcb böcbsre Ausgeglicbenbeir un6 Hinfacbbeir aus^eicbnen. Oa^u
sin6 projekrions^eiebnungen vorban6en, 6eren Klarbeir jeclem Kin6e einleucbren

muss; man Kann sicb nicbrs Vorreilbafreres 6enKen, um scbon jungen 8cbülern 6ie

Lexiebung xviscben einer ^erk^eicbnung un6 6er ausgetubrten blol^arbeit ein^u-

prägen. Irot? aller LenauigKeir baben 6iese Oinge nicbrs von ibrem Kincilicben R,ei^

verloren. O"n6 6a vir geracie beim er^ieberiseben ^err solcber Arbeiren angelangt,

sin6, so ver6ienen aucb clie von 6er päclagogiscben Vereinigung 6es ^Urcber Lebrerver-
eins berausgegebenen lVlo6ellbogen bobes Lob. Oa Kann man aus ?apier scbnei6en

uncl Zusammenkleben: ein Appenzeller Lauernbaus, ein Aargauer 8rr«b6acbbaus, 6as

alre (Zasrbaus ^um Kössli in Lasel-Augsr, 6as r^laus ^ur l'reib am Viervalclsrärrersee,
6en r^lar6rurm bei ^üricb, ein ganzes Oorf mir Kircbe un6 ?farrbaus; auf einem Lei-
blarr fin6en vir Angaben über Konstruktion, ^veckbestimmung 6er einzelnen l'eile
uncl anciere nür^licbe Oinge, so ciass man sicb für unsere ^sugen6 gar Keinen bessern

I^leimÄtscbutTunrerricbr 6enKen Kann. Oie ölärrer rragen cien I>lamen L6vin rvlorf.

^er auf ciem Oebiere 6er Zpielsacben ervas leisten vill, 6arf aucb clie Arbeiten 6er

Vorzeit niebr ausser acbr lassen, nicbr erva um sie nacb^uabmen, son6ern um nicbr

unrer ibrer Llobe Zurückzubleiben. Ivlan fin6et 6a gan^ enr^ücken6e brücke, un6 6ie

r^eimarmuseen sollten es sicb ?ur Aufgabe macben, für Künftige leiten ^u bevabren,

vas nocb vorbancien isr. In Lasel besrebr eine reicbe Sammlung airer 8pielsacben im

8egerbof am Llumenrain, v« 6as r^isroriscbe Ivluseum ein altes öürgerbaus, 6as Iei6er
baI6 6em VerKebr ?um Opfer fallen vircl, gan? reizvoll im 8ril 6es ausgeben6en acbr-
^ebnren ^abrbun6errs eingericbrer bar. Im Lasler (Zeverbemuseum bn6er gegenvärrig
eine Ausstellung alter un6 neuer ?uppen aller Lancier statt, 6ie vir sebr ernpfeblen
Können. 8ie 6auert bis ?um 2/. Oe^ember.

In 6en letzten Labren sin6 einige öücber über alre Tpielsacben berausgegeben v«r6en,
6ie beveisen, vie 6em Kunsrversrän6igen sicb bier ein neues Oebier voller Kei^ un6

Llumor erscblossen bar. ^er sie Kennen lernen möcbre, ciem gibr ciie Ke6aKrion 6er

^eitscbrift gerne Aufscbluss. ^4/^ert ö««r,

N4



*A*

Hist. Museum, Basel. Segerhof. Stolzer Reiter. Hist. Museum, Basel. Segerhof. Spinnerin.
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ttist, Kluseum, Lssel. Legerdol, Stolzer Kelter. liist, IVIuseum, Lssel, KegsrKul Lpinnerin,
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Hist. Museum, Basel. Segerhof. Jagdwagen, Empirezeit.
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Schweizer Heimatwerk. Appenzeller Stall und Meiringer Holztierli.
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ttisl, Museum, Sasel, Le^erKuk,

LcKwei^er NeirnstwerK, Appenzeller Sls» unck KlelrinUer ttnl^tierli.
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Schweizer Heimatwerk. Beatenberger Holztiere. ]

Entwurf: Margrlt Bay, Beatenberg. Ausführung : Beatenberger Schnitzer und Schnitzerinnen.
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8c>>weiter »eimatwerk, övatender^er ttol^tiero,^
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Dr. Max Rohner, Basel. Türme, Fabriken, Tiere aus Holz. Aufnahmen Dora Waldburger, Basel.
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Dr. I^sx NoKner, Sasel, ?Urme, Fabriken, liiere aus ttulü, ^ufnskmen Ooru Wslckdurger, IZiisel,
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Dr. Max Rohner, Basel. Groteske Tiere und Menschen aus Holz. Aufnahmen Dora Waldburger, Basel.
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Or. IVIsx kkcikner, Sasel, <Zr«tesKe l'iere »Nu IVlenscKen aus rlolx, ^»knalimen Oorü WslclbiirUer, Sasel.
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Irma Koçan, Basel. Gehäkeltes Urviech.

iv. ^
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Rita Meyer, Basel.
Aufnahme R. Spreng, Basel

Stoffpuppen und Stofftiere.

1QO

Irin» Xncsn, IZssel,

^uknsnrne Ii, Spreng, Sssel
Ltniipuppen unck LtoMiere,
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Carl Zweifel, Arch., Lenzburg. Südliches Dorf.

^

Carl Zweifel, Arch., Lenzburg. Ostschweizer Dorf mit Messe.
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SUälicKes Dort,

OsrI ^welket, ^rck,, t,«n?di>rg, OstscKwei^er Oork mit Glesse,
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Jak. Mumenthaler, Arch., Basel.

Aufnahmen von A. Ballmer, Basel.

Schifflein. Entenmutter mit Kind.^sk. IVIumenlKsIer, ^rck., Lssel,

^ulnsdmen von ^. LsIImer, Lssel.

LcKiMein, Untenmulter mit Kin6.
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Jak. Mumenthaler, Arch., Basel. Ochsenkarren.

**•nrof

Brienzer Spielzeugmacher beim Zusammensetzen eines Stalles.
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tsk, IVIumentKsIer, ^rck,, Süsel,
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Aus der Spielwarenfabiik Bucherer A.-G. in Diepoldsau und Amriswil.
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^us der LpielvcsrenIsdiiK IZucKerer /^,.<z, in Oiepolclssn un6 ^inriswil.
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